
OKUME

INZENDORF E NG LISCHE LEGENHEITSLIEDER DAS
ENGLISCHE GESANGBUCH VON 7  L

VO  a Dietrich EeV!

Das heute iın ebrauc efindliche The Moravian Hym Book!! (London
der englischen Br üdergemeine enthält Nummern VO  Vn Zinzendorti.

1lle er sind Übersetzungen eutscher Dichtungen nzendori{is durch
englische er Von der englischen Dichtung Zinzendor{s hat sich also
in ngla nıc bis auf den heutigen Tag erhalten S1e hat nıe eine edeu-
tung gehabt, aber immerhin hat sich Zinzendor{f poeUs ch iın der englischen
Sprache versucht, und eSs ist innerhalb dieser Zeitschrift, die eine egeg-=
NU: der verschiedenen Sprachbereiche SUC vielleicht nicht ganz ohne
Interesse, darauf aufmerksam machen. ine eingehende Darstellung De=-

allerdings erheblicher Nachforschungen

Zinzendor{ onnte zunächst nicht englisch und atte 31C auch VOrT sgeiner
zweiten Amerika=Reise nicht intensiver mit der englis chen Sprache De=-
schäftigt mußte ihn Spangenberg bei se1iner Unterredung mit englischen
Quäkern ın London 1747 dolmetschen, eil der Gra{i damals 1m englisch
reden noch nicht geübt 1T (1) Inerı stellt geine ve Vor dem
(Cjouverneur von Pennsylvanien in Philadelphia in einer lateinischen Rede
dar (2) ETr predigt und beitet unter den deutschen Auswanderern und
nimmt sich dann der Nd:  {  anermission Jahre 1749 beherrscht die
englische Sprache Ssoweift, sich auch literarisch in versuc  9
nAC mit dem Aufsatz ' Rationale of the Brethren liturgies'! in dem Sam -
melband: nitas TAlr idei, turgiae et PraxXxeco>s expositio (3) wobei

englische er Seite stehen, ast alle englischsprachigen Ver-
öffentlichungen der Jahre Vo  [ 1749 bis 1755 SiNnd durch die Hand des sprache
egabten und I  L 7U Bischo{ gew ählten John Gambold (1711=1771) gan-
SCn (4) Er übersetzte auch die deutschen Ansprachen, die Zinzendor{ ın
onhielt och hat sich Zinzendor{i geit 1749 auch bei Öffentlichen en
der englischen Sprache bedient (5) Als 1755 nach Deutschland zur ück-
kehrt, fühlt er sich 1mM Englischen SS O zuhause, bis 1Ns nächste Jahr
eiıne wöchentliche Versammlung englisch Ssprechende Ges chwister ein-
richtet, ın der englisch gesungen, geredet, und englische achrichten
gelesen werden solten!! (6)

Spätestens seit hat Z7inzendor{f auch englische Gelegenheitsgedichte
verfaßt. Bel einem Kinderliebesmahl in ilende legt den ern einen
deuts chÄenglischen WillkommensgrTuß iın den Mund, die nkunit der Gr ä=
fin ın on feiern (7)

Das T 0ß und kleine nder=Chor
eın Meilgen aus VOom London=- Thor,
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i1st w1ies dort ste amagen lies
auch pleased SEeeEe thy Comeliness
Wie lang e5S5 ISCT, Ca  a NOLT tell ,

du das lezte mal die Stell
mMit deiner egenwar beehrtst,
nOot surely er thou depart’st.
rs  9 hen thou t’ Yorkshire et Papa
irom ngla rel  est quite AaWAaYV,
the last me arst du bey hie,
hen Thyself gingst to Germany
They Children knew dearest Heart!

du nach ngatestone all wert;:
arst du über  «x See gereist,

ach Heerendyk fort und nach e1ls
TOmM thence lively, and C155
nach errnhaag, arby, Heernhut, Nysk,
durch Schlesien, Vogt- und Schweizer-Land,
qll France bis wieder ant
N 9 dachten Wir, WIrds balde SCYN,

WITr 65 sehn, das Mütterlein
Von Bloomsbur y und estminster
erwartete InNna  - dich erher
RBut thou cam ’st nOot g00d Mütterlein,
das g1Ng den Herzeln bitter ein,
who love thee ith Passion,
1t goes beyond Expression.
Wir wollten be exceeding gylad,
WEeNNS ittergen 910801 Freude hätt’ y

diesem niedlichen Prospect,
behold WwaSs WIT dich gesteckt.
More OVer WwW1s heartily
that NO  < drink dish of Tea
mit Her z-Mamagen hier,

S1ie sich delectir.
We Are quite SUur das liebe Herz
hat übe: auch TEeUl und Schmerz,
and es 1t for Birth-days sSs,
LO se  ® auch uUNSie Comeliness.

Am Geburtstag Vo  v Anna ohanna Pies ch, verheiratete Seidel (17 26 -1788),
seit B7 B Generalältestin aller ledigen chwestern, formuliert Zinzendor{
folgendes Stegreif =-Gedicht, wobei das üngerhaus-Diarium 1ine aufschluß«-
reiche Begr ündu: angibt A Der Üünger sahe, die Englischen chwe=
stern eiwas ın ihrer Sprache en möÖgten, und also nachstehendes
Liedgen tempore machen 1NZeNdOor 1sSt sich der Bedeutung der
Sprache den enschen bewußt und dichtet der Anwesenden
willen ın Englisch, obwohl das Geburtstagskind eine eutfsche ist,

dear Daughter Ann ohann
question i{ Tongue ca  w}
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Feeling passably CeXPreSS,
T ? unspeakable Part VYou MAaYy Zuess
What ca  ( iın plain English tell
15, that do love you well,
rejoyclı in your Happiness,
delighting ql VOoUr Comeliness,
May r1e ridegroom, Lamb of OUuUr

ess further all Vour Days and OUrS,
and Out single OLT
his Sparks of love  7,  s eternal Fire.

ögen solche Gelegenheitsgedichte in der Absicht des Graien geschrie=
ben sein, den englischen Geschwistern eine. Probe geine zunehmende
Vertrautheit mit ihrer Sprache abzulegen,u: einen usdruck seiner er bun-
denheit mit ihnen darstellen, sprechen andere er den ernsthaifiten
Willen, einen Beitrag ZUIN englischen Kirchenlied iefern 19. Januar
17  R notiert das Jüngerhaus-Diarium :!* Nachher wurde ein excellentes E  ed
gelesen, welches der Jünger vorgestern gemacht, da eben die utter und
Ann-Johanngen im egri waren, nach London gehen, Es machte Freude
und Vergnügen, Ö Englisch W einige er gedacht hatten,
Bruder Gambold habe gemacht t?Y (10) Das Lied wurde Z uum Chorliebesmahl
der Jedigen Schwestern gedichtet und nachtr äglich das Jüngerhaus-Diari-

von Zinzendor{f mit einer deuts chen Übersetzung versehen.

O1r belov’d with ONe AÄAccord
ET ın the Bowels of the ©  Td
By MAalıy Servant Oof the Cross,
Tho OoInNne NO  < and then ql loss,

dart ht thou lov’d and loving ove
But sparks and why nNOt ames of LOove*‘
ntitled all his LOve t’©inhance
Why not of livelier Countenance *

As unacquainte!| with Bombast
Äs far from the Enthusiast
As irue Gbspel -Teacher is,
We ne’er the less Joyn in this:

hat He MmMOSsStT excellent 5  Td
eator, avliour and Com{ort
The holy Trinity her Christ
'T Heart=-Love does 1NnsS1s5

Him love! is NOLT much Say
As in the Ne  < reierle! Way
Of sti{ff Spirituality
Believing, nOot feel, NOL sSee,
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No ! let Eye-sight be still remov ’d
TOmM that man’s Body belov’d
Yet falling OT of O]  C  z such eNse
Let th’other be the INOIe ntense:

The listning LO that o1Ce of His
The feeling of his tender Kiss,
The Ccen! of his perfuming oil,
The Sav ring of ach Corpse’s oil

Die Übersetzung nzendor{is lautet:

Chor, geliebt in Ewigkeit,
ın des Herren Eingeweid,

Von manchem Diener ‚J esu Christ,
Der SonNnst gleich noch SOorgsam ist

Geliebt und liebend Täubelein!
Wir{f Flammen und nicht Fünkelein,

du un mit den ugen SagsC,
wie eit du’s Lieben eiben

Wie Evangelsche Prediger
Sind eine leeren Plauderer ;
Die Phantasie regieret keins,
Doch darin g1i WITL alle einse

der Dreyeinigkeit ihr Christ,
Der chöpfer, eil und Tröster iST,
Der este err von der Gemein,
Geliebt und Tec geliebt will SEYN

J esum lieben ist nicht das,
Wenn Ma  an ch heutgen Lehr-Compass

kalter Geistlichkeit geht hin,
glaubt, und wir doch nichts S  e{

Gott! Das Auge bleib
on den geliebten Leib,
Allein WAas einem S1i  B gebrach,
Das olen all die andern nach.,

Das Hertize hört den Sachtsten Gruß
Wie kr äfftig fühl den attsten Kuß ?
Spürt das schwächliche ewe
OST Seiner Beulen jegliche,

Z um Mär ET  Z Z dem Lehrtag Von uUuNnserm Herrn als nNnserm en«-
schen alle Chöre !! schreibt inzendorf ein Lied, das dann auszugsweise
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in das englis che Gesangbuch übernommen urde und das hier ungekürzt in
der Originalfassung Vonl NZEeNdOTr abgedruckt werden goll (11)

oday SiIs OW O1TS all en]oy
The forming of sSsacred Boy
In that elected irgins Womb,

Homely ome, but yet ome

g  at Heiress of Many things
Had nothing left her DYy the Kings,

Princes of her Pedigree.
No Wonder ! was 1ST8 Decree.

But why rgin s  giv’n aWaYV
ecause i WwW3aS NOt yet the Day
YVYoOor public ession,
hat Mary Son 18 od’s OW Son

When Truth yeLt Mystery,
hen much misunderstoo MUST
ere T' 1! of ma B0€5S quite astray
ods Servants pretty know that way !

When Truth the orning bright,
Tho’ not in amazing 1g
It 1s heavenly always,
We at sunset NnOow-a-days.

Our Ancients MAay remembr’‘’ S$SUu  (
The art of which they yeL MUST shun,
But always enjoying

Summers Ev’ning, it WerIe.

We uniting ın that Theme
hat Christ, when he INa  [ became,
He himsel{f in Deaths’ horrid Den
Precipitate: ven then,

We also considering
hat Case, ca  e nNnOt help shuddering,
When Life eterna. COIN«Et in haste
Mortality IOr fo taste

The Trst eg1nnıng of that ife
Encounter ’d with WOU: knife,

till his Bodys but Ö Wound
little knows, hat’s be found
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What of enr asham ’d
As ife ın es in Scripture’s named:
Our eceden! Mary’s Son
We OuSsS in that Comparison.

Moreover here all declare,
hat will NOTt have anYy share
In that Pretence, tho’ but LOO rife
Which carnal Reason claims Life

Our mortal Body will bear
In honour of Him, who would WE

thro all the Strifes of Its;
ere with clothed Ver S1E,

But deny that broiling ust
Which es call’s JOYV, od’s Spirit ust
Our JOYV 1S Christ his Passion,
TOM Mary’s Womb to ods OW Throne.,

Our Members call ell al Him
As all Heart;: only Him

truly and shall Ver be,
martyr ’d Lamb ın Him LO S66.

Allmighty God eings SiIre
Fellow-Man C00 ,‚0OWN this Choir

When laying partic’lar
In thy OW. keness full CO dress

Übertragung eutsche durch Mathilde arve

eut ireun sich 15 Chö sehr,
denn D Sohn her:

senkt ich ın der Jungfrau Leib,
Ss1ie ihm 1ne Wohnung bleib

Die 1n dieses Wufiders ZWAar
Vom amme vieler Kön’ge War
und dennoch und gering,
als Gottes Engel ihr zing

Das er freilich auch Last,
die 1m Gehorsam sie erfaßt:
Denn, WesSsen Sohn dies Kindelein,
mußt)’ ja noch eın Gehei  N1ıs sein.

och wenn die ahrheit 0 verhült
der Welt als ein Gehei  mnı gilt,
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kannn Menschenstolz Sie nicht verstehn,
muß vielmehr ın die Irre gehn.

Wenn dann der ahrheit helles 1C
Urc alle Irrtumswolken bricht,
wird’s heller qals der itta. eın
Wir sehen gleichsam S1e 1m Schein

des Sommerabend klar und mild,
die Gottesliebe, die uns gilt,
doch chon den Vätern greil und hart
ın Mittagsglut verkündigt ard.

Vereint euch und bedenkt mit mM1r®
der Christus wurde ensch w1ıe WIT,
gyab ich in menschlicher Gestalt
ins es eic 1n od’s Gewalt!

In Ehrfurcht ist auch dies sehn
ahnend können WIT S verstehn:

das CWSC en eilt’ herbei,
1mM Tod äahnlich se1!

Der erste ang dieses ens traf
auf einen verwundenden Messersti  ch,
und bis auf 292 eine Un geines Leibes
weiß Er wenig, das mMa  e nden M ulß (=Seitenwunde),
Wenn menschlich en Tod verspricht,

WITr dessen nicht:
Mariens Sohn 1g voraufs
WIr folgen und Sind stolz arau:

ann menschliche Vernunift das eben,
das ewige 1n Christus, geben?
Behauptet man’s auch allgemein,
G1ie kann nıc Wir Sagen; ein

Laßt uns den Sterbensleib bejahn,
seit istus WITr ihn tragen sahn
durch Lebensnot, durch Kam pf und Tod

gCcnh Herrlichkeit bei Gott,

jedoch verschm ähn, WAas es e1s
als ust und QU| der Tde weist.
Uns TEeU! allein des assion

VO: Mutterleib 7, Gottes Thron.
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Ja eib und Seel all Sein
sehnt sich nach dem Herrn allein

jedes von uns His Tab
das Gottes1lamm VOr ugen hab

ott der du unser chöpfer bist
und Mitmensch durch den Herren 18
mach dir heilig und bekleid

Herr mit deiner Ahnlichkeit!

Will mMan solche Dichtungen Tec verstehen m uß Man sich vergegenwärtigen
inzendor{i Sge1lt 1751 mit der on eines Brüdergesangbuchs SChäf=e

Lgt ist ese Arbeiten führten einmal dem Ssogenannten Oner Ge-—-
sangbuch VOol 1753 das eine umiIassende deuts chsprachige Liedersammlung

verschiedenen Kirchen durch die ahrhunderte VvVon den Bibelges ängen bis
Z UM Brüdergesang des ahrhunder ete ZUum andern dem SORCNAaNMNN-
ten Kleinen Brüdergesangbuch Von 17  R dessen eil unter dem Titel°
Hirten-Lieder Vomnl Bethlehem und dessen zweiter eil unter dem Titele
sang des Reigens Saron erschien und das eine Sammlung der amals
in der Br üdergemeine beliebtesten er oder edverse bringt (1 UTr=-
sprünglich sollte das Londoner Gesangbuch einen größeren englis chen eil
enthalten und S In Februar 17583 11 Bey den Sabbaths gapen
urde das erste dem Englischen Theil des NE esangbuchs Übersetzte
ied gesunden !'' (1 ber dann ents chloß Ma  v sich wohl U praktischen
und gTrunds atzlichen Erwägungen einem esonderen englis chen Gesangbuch
Das ohnehin schon sehr unhandliche zweibändige Londoner Gesangbuch wäre
Aaus allen Nähten geplatzt und die chronologis che nordnung wäre dur chein«=
ander geraten Vor allem aber muß der Unsc einzelne eutsche er ins
englische übersetzen immer dringender geworden sein Den ersten eleg

diesem Beschluß finde 1C 1753 eißt: eute wurde auch
mit Tnst angefangen das Englische esangbuc Z.UmMm Druck er INa =
chen!! 14) rei Tage später ren Wwir inzendorf bereits Vvergane
en  n Sonntag die beiden Luther=Lieder: Wir glauben einen ott unde
ott der ater wohn bei 1Ns Englische Übersetzt habe (15) Er will also
die er die besonders schätzt den englischen Geme  en zug  ch
machen bemerkt das Jüngerhaus-Diarium Z7.u den Übersetzungen
der Brüder Charles nchin 174 William de la 1718-174 3 9

sSie 1T mit besonderer Einfalt Salbung Von Jesu lut Über«-
sezet!! dabei aDer ein anderes Versmafß und eine andere Melodie gew ählt
hätten Man will esen Tbewährten!! UÜbersetzungen andere nach der Melo«s
die des Originals 11 hinzufügen 16) Offenbar sollen deutsche und englische
Mitglieder in einer Versammlung gleichzeitig dasselbe Lied singen oönnen

Februar 1754 wird NZEeNdOTr mit em iß! des englischen (Gje=
sangbuchs in einen 3 Haupt-Abtheilungen len Subdivisionen!! fertig (17)
Leider erfahren WIr die Gliederung nicht das fertige Gesangbuch hat später

Zzwei Hauptteile. Nachdem 67r sich Von einer langsam erholt hat,
außert sich März in einem Gelegenheitsgedicht sich selbst und
geine (18)
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The Mall, who 7,  mongst the Lords his OW.

By the Disciples — is known
Seems VerYvy extraordinair
By not appearing any where,
The Reasons manifold
Not of natur fo be told:
RBut if you May believe thing
His isappointmen! do him sting!

Über geine Arbeit sagt

T tell, what he intends tfo do
TS he will IC y and sing you

simple but earty S°
Which yvou Cal join in all along

shall conunue ailterwar
'TOo gather SoNngSs for h’other Part;

that SWEE Hymn- Colleecetion,
YOou ver y SOON will feed uDOoN,

Nun stehen also die en des Gesangbuchs fest NZENdOT ist De=-
Te bei der Vorbereitung des zweiten Teils.,. Die Zeilen Ssind auch nNnsofifern
sehr aufschlußreich, eil Sgie zeigen, die Arbeit englischen Sang-

Das hierbuch Zinzendorf eignen Versuchen in englischer Poesie anreg
genannte Lied ist das schon zitierte: oday Christs OW. Choirs T

Bereits September ist das englische Gesangbuch mi1t beiden Teilen feT =
tig Es ird der Gemeine in London VOoO  } Gambold, dem offiziellen er-
ausgeber, vorgestellt, ndem er verschiedene er der alten und euen

eit vorliest Zinzendor{i hält el englische Predigt Eph 5 17—=19, die
dem J  erhaus-Diarium in eutscher Übersetzung beigegeben 1st (19) D
Rede goll hier fast vollständig abgedruckt werden, da S1e das Verständ«
nıs VvVon inzendori{is Kirchenlieddichtung aufschlußreich 1ST, begr ündet
darin im NSC den Ephesertext vVon der Schri{ft her, rechtes S1N-
gen oder Dichten eın Ausdruck der Geistbegabung i1st eine Begri{fflichkeit

solche charismatisch! Begabung, das Empfinden einer Iorce!', das
influirt'-sein, A üÜbernommen und ın aptu'-sein oder Krank VOLr

—-gein, mag 111 efremden und ewe: sich 1m Sinne theologischer Begriffs-
Sprache im Bereich des Schwärmerischen Der gerade 'oMM die DesON-=-
dere theologische Bedeutung des Kirchenliedes bei Zinzendor{i und die
Brüdergemeine als charismatische Begabung Z UT Sprache, Gegensatz

Glossolalie ist und chten eine verständige ' Sprache, und auch
WEe Zinzendor{i 1n der Stegreif-Dichtung, dem Singen-aus-dem-Herzen,
einen stärkeren  ' Beweis die des heiligen Geistes erblickt,
ermag doch auch in der schriftlich erten Dichtung eine 1T judicieuse
und ingenieuse ” abe des Geistes erkennen.,

Die Rede zeigt erner, wie sehr Zinzendor{i geine Arbeit Gesangbuch
universalkirchlicher betreibt und er len Kirchen sammelt.
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Die TÜüderkirche Oder nıtas Fratrum,  er ın England als ! hischöfliche Kire=-
bezeichnet, ist ihm die Okumenische Gemeinde, der alle Tanchen

usamme lauffen !!, ın der alle Tropen Oder Lehrauspr ägungen der
christlichen Konfessionen vertirefifen S1 das englische Gesangbuch
nicht um{fiassend und 1m USdruC möÖöglicherweise nicht immer akkurat
1SL, deutet und T Ostet Sich m1T der auf eser Tde notwendigen
Unvollkommenheit der Gemeinde benennt die Zahl der AaUus dem Deutschen
übersetzten er MIit 700, und auch WE dies wohl eine geschätzte
iffer 1ST, zeigt S1e doch, welche NOTrMe Übersetzungsarbeit der er
nter dem Gesangbuch StTe

ine Analyse oder BENAUCTE Würdigung des englischen Gesangbuchs kö
W1Tr hier nicht leisten. Es ist 1m ufbau dem deutschen Londoner esangbuch
nachgebildet und enthält in einem ersten allgemeinen 'eil die NTr1=
stenheit er in chronologischer Folge 21U$ ahrhunderten zweite
'eil um{iaßt die Lieder der erneuerten rüderkirche, darunter Lieder
nzendori{is, die dem utschen üÜbersetzt wurden, SOW1e das bereits
genannte englische Lied inzendor{is 11 oday Christ OW. O1LTS (Nr 307),
das gekürzt und Überarbeitet urde. eil enthält einig! Übersetzungen
nzendori{is 1Ns Englische, Zz; B das Lutherlied: Dies s1i die heiligen zehn

(Nr 4 33) oder das Bekenntnis der Anglikanischen Yrche, die Tti-
kel Von 1563, in Liediorm (Nr 337) (20)
ese wenigen Hinweise mögen verdeutlichen, inzendorf auf die NtSTe=
hung des englischen esangbuchs VvVon 17  L einen nicht unerheblichen influß
gehabt hat und wie sehr einem lebendigen Dialog mit den englischen
Ge' gelegen

Anhang  °  «

nNzendor{fs ede Dei Erscheinen des Englischen esangbuches
Text: Seid nicht unverständig, sondern verständig, Was da sel des Herrn Wille,
und Sa} euch nicht voll Weins, daraus ein unordentlich Wesen folget, SON-
dern werdet voll Geistes, und rel untereinander VO  ‚ Psalmen und Lobge-
sängen geistlichen Liedern (Eph 5’ 17-19).
(Zinzendorf erläutert Zunaächs ers und sagt dann:)
Der Apostel erinnert u nicht unverständig sein. Das thut er in der
SiC. i'i' sehr verständiges VO  w Liedern Ges angen Sagen, und
derselben Art reden überhaupt, die wir Poesie NCNNEN, welche eine melo-
euse Aeusserung een einander ist, sonderlich Cn
Gott Schöpfer, den, den alle uUunNnser ottesdienst bezielet,

Wer wolte zweilleln, das Singen unter die verständigen Sachen gehört, die
in ihrer Art polirt gein müÜüssen, als sich hristliche Philosophen
mermehr schikt Es ist eine kahle Entschuldigung Nonsense in einem
liede: man muß die ac nicht Ö genau nehmen, denn ist Poesie: das
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1S% eben eine solche Ents chuldigung als die, 1C habe ein Unglük ges  e
weil ich betrunken ich habe Gotteslästerliche Sachen geredet, eil ich
ın der Fieber ize lag Das S1iNnd elende Aus aggravıren | ver-
Schlimmern] Lieder solten autf eine Art eine noch volkomnere Aeusse-
ru. der göttlichen Warheiten se1in, weil INa  w 1m STAatu des einem singerlich
und dichterlich e1ns eine force supponirt, die be  1m OTrdinairenen fehlen
dar{i und nicht einer jeden Conversation gegeben, aber versprochen iSt,
sSo oft ı1m e1ı1ıs Sind,

Beweis dieses Satzes brauche 1C des Apostels eıigene Worte herzu=-
Sagenh ; uie euch nicht voll Weins, sondern werdet voll Geistes Er Sa;
nicht weniger alse Wenn inr Ja etrirunken se1in wolt, sSel! eS Vom e1ls
nicht VOoO Weıin. Ich brauche den Sinn dieser orte nicht weitläuftig de=—-
monstriren, denn die opheten TrTauchen das Wort en ın diesem SeNsSu,
die force der Sensation und die Krafit anzudeuten, weiche bei solchen ele-
genhei  n gesehen und gefühlt werden soll Eın 1ied ist keine ordinaire, S Oll-=
dern eine er habene Rede, da die eele mit mehr als einer Ordinairen und
auigeschwungenen Representation ottes oder der himlischen, acramentli=
hen und Kirchen-Materie erfüllt ist, WIT damit qufi ıne besondere
weise influirt werden, da das Oehl der Freuden autf unNnser erz ausges chüttet
WITL  d’ auf eine profundere und himlischere weise, als WE WIT unser Ge-
fühl auf die gemeine weise aussern,

Ich rede jezt nicht Vom Denn ist n 9 die Reimen
einem 1e nicht absolut nöthig ind. In Teutschland gibts sehr viele

Poesien, die nicht gereimt sind; ma  i hat dergleichen und War nicht VO  an
der schlechtesten Art in England, und ın gewissen prachen Exempel
der Lateinischen und Griechischen weilß mMa  ( in Carminibus Far nichts VOIl

Reimen, aber eswegen fehlts ihnen nicht Hymnis, Elegien und geistli=
chen Liedern, und die versification 1St oft viel excellenter und auspolirter
ın den prachen, die eine Reime haben

Unterdessen i1nd die Reime eine gute aCc Und mMan kan denken, uUNSTe

griechische und lateinische atres Ursach gehabt, E j1ie bei er AT
muth ihrer Sprache die gygleichwol gereimt haben So viel i1sSt gewIls,
sie machen wol die OoOCcuLonN melodiöÖöser, als 331e dem Gedächtnüs
helfen enn IS wAare  ’ unmöglich uUunNnstTe kleine Kinder solche gien
stunden«=lang Aaus ihrem Herzen contuinuiren, WE die Endungen nicht
gereimt waäaren,  ' Das mMaAaCcC eine tiefere Impression auf ihre kleine Ge=-
müther , und Wwas sSie Dper usSum lernen, ird nicht leicht vergessen.
Das ist die ahre Ursach, War um W1ILr mi1t der wieder hervor gesuchten Art,
Verse ohne Reime machen, ın geistlichen Liedern nicht abgeben
können. SO viel ın parenthesi gesagt

Ich komme qaber wieder meinem aupt-Pu nemlich eın S

F  © te S  S ein soll Das ist ein nothwendiges, nicht
vergessendes Requisitum, WeNn W1r dem himlischen mate und
abe der alten Zeiten, geistliche Lieder singen, Theil haben wollen
Ich ürde mit niemand disputiren, der behaupten wolte, der Apostel,
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WeNnNn VOom ingen AUuUS vollefn Geiste re!  e eseliben Lieder , die erst
niedergeschrieben und dann gesungen werden, nicht indigitirt meint] S10)8
dern vielmehr eissagungen, die gleich AUS dem Herzen gESUNgECN werden,
OWV! es auch ın unsrer TC Exempel und nicht indifferente gegeben hat;:
aber el m uß 1C SsSagen, die geschriebenen Lieder AUuSs eben der üle
des Geistes müÜüssen ergekommen sein, WwWe gleich die Bewegung dabei
nicht e nreißend mächtig, sondern judicieuser und ingenieuser
ist, S1e nnen bei einer stillern Gem üths Disposition gemacht werden,
m Üüßen aDer doch Vom e1ıs dietirt werden, oder sie sind nNn1Cc besser
als Stu{ff,

Wenn ich mich iın dieser Materie verweitläuftigen solte, ÜUürde 1C in
etlichen en nicht er er kom 1C gegenwärtigen Zwek, Wir
habens endlich weit gebracht, 1e Englischen eschwister ! wir
uch ein Gesangbuch in Uurer Sprache geben können, wol der
er5 nnexion mit den hiesigen Gemeinen überhaupt, als die AÄAnwe=
senheit einer ge  en Art Arbeiter machte eSs Salz naturell, euch mit den
teutschen Ge zugleich ein esangbuch Versen Denn in euts ch=
land haben sie bisher auch kein autorisirtes Kirchen-Gesang-Buch gehabt,
bis das vorige Jahr der erste Versuch iın London gedrukt worden, und wenn

von einem alteren hört usser dem alten rüder-Buche, ists ohn«e-
fehlbaar Mißverstand, der vieleicht Von den diversis Tropis ın Te K1r-
che herrührt Vieleicht haben die Lutherischen Brüder eine Art VOol eESang«-
buch gehabt Sie hatten freilich welche VOTLT 200 en, dur ch der T üe-
der üÜfe kriegten gie ese Jahr noch verschiedene er dazıu. ber
der reiormirte OpPUS hatte keins, weils nicht die Art ist unter den Re=-
formirten viele Lieder machen. Und WITr haben die natürliche ONST1CU=-
tion die wir in rn Tropis gefunden, nirgends geändert, weil Wir nicht

und Meister, sondern diener der TC Christi s1 arbitri FEle-
gantiarum, Gehülfen hrer Freude Wenn WIir sehen, eine emeine 1e =
der liebt, O beiten WIT auch darinnen 7U ihrem Vergnügen, und versehen
g1e VO  - Zeit Zeit mit dergleichen. ber ın Ge  n! das nicht isSt,
da thun WITS auch nicht Das ist die ahre Ursach, E unNnser reformir«-
ter Tropus eine er amlung aufweisen kan, der lutherische aber manche.,
Die bischöfliche rche, der S1Zz, alle Tanchen zusammen Jauffen, hatte
also ein Gesangbuch seit dem 16, eculo bis WIT heuer den ersten Versuch
eines euUl vollende aben

gleicher eit si WIir auf einen Versuch eines solchen Gesangbuchs
die Engländer gefallen. ob WwIr gleich nicht vermeiden nten noch WO]1=
ten, alle die originalen Englischen Lieder ın dem gegenwärtigen und VeTLT -
gangenen Seculo, die mit 11S in einem S1  E si ne  en, . si eren
doch weniger, WE hier nicht viel en von e Art gegeben als
in Teutschland IMS ist aber doch nichts wesentliches Zzur ük geblieben,

ine und dieselbe ache, WE S1ie im Ceuts chen Gesangbuch ausendmahl
ag ist, 1m Englischen eiwa 1Ur 100 mahl vorkomt Siebenhundert Von

original Liedern sind 1Ns Englische ersezt worden, und ist
eine wahre Freude, die Englische Sprache alle übrige selbst VEr =
SC hat, eil WITLr deutlich daraus gesehen, eur Oriahren eine Relie
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gion mit ge haben: und wenn er werdet, thut i1hr weiter
nıC.  S, als die Theorie 6eUTler Vorfahren in Praxin bringen, und bei Gelegen«-
eit VOL aller Welt Zeugen avon sein. nNnser Heiland, der Gott und ChOpD=-
fer der Welt, der gestorben st,ist der alten Englischen Kirche, und den
en cten in diesem eic dazu, eın wohlbekanter Man gewesen., Es mag el-
ner unter euch aus einer Secte kommen, VO  an welcher will hat S1e ge  n 9

WIrd gestehen, daß seine Vor{fiahren nicht unw1issend geWwesECnN das Ob-
ject, das WIr jezt anbehten und embrassiren,in welches WIr selbst mi1t eib und
Seel hineingehen, und andern rathen,es auch machen, Denn 1st die Hoi-
NUNSg TEe Zeit, und ich brauch euch nicht versichern, es die Hofnung
der künftigen Zeiten auch ist ES 1sSt der atechismus er Graden ın Christo,

wol eines es als eines Patriarchen Und wWenNnn WITr nach dieser Zeit ın
die oberen Wohnungen kommen und dieo Seeligkeit haben werden, den
Heiland 1nNns aradies begleiten, werden WITr keine andere Lieder ren;
vieleicht werden Gie excellenter, reiner,erhabener und Correcter sein, aber
nicht das geringste ın der Materie und einung ern Wenn ich in der Ewig-
keit einen Sänger oder Propheten antr äffe , der nicht Nnsern Glauben sänge,
Urde 1C en, ist ein Luft=-Geist, der dem sten der Finsternüs,
dem Gott der Kinder des nglaubens angehöret, und nicht dem Gott Über les
gelobet in Ewigkeit, der mich gestorben 1St er irag 1C auch nicht

viel nach den ängeln und Schlechtigkeit der on der UNACCUTA{l=
esSSsSe des Ausdruks er Gesangbuchs. bald wir 371e gewa werden,
verbessern Wir sie ın einer eUueN di  on, denn WILr Ssind uns nicht weise,
guten aht anzunehmen und efolgen. ber die Verbeßerungen und en-
derungen werden emahls die Materie oder den Sinn anr  en. Wir werden
eben dieselbe Meinung, eine und eselbe aCcC vieleicht deutlicher, leiche
ter, unanstöÖössiger, aber niemals wahrer, reiner und eiliger ausdrükken.

ist alles, WAas uUuNnser lieber Meister, der heilige e1s Von verlan-
get, ein rechtsc  fenes er ein ifreies und eingreifendes eKentn!
Vom rund Herzens,

Der Heiland erfüle mit se1inem eiste, das ist, Er gebe Momente,
da WITr mehr übernommen und in Raptu sı als WITLr in täglichen
mgang können oder sollen. wir si eine menschliche Sterbende (Gje=
meine, wir mMmUÜüssen nicht alzuoft in einem Engel-Gange sein: wir müssen

noch unter Mängel und ebrechen demühtigen. Wir nden keine M ög =
ichkeit, ganz volkomne achen hervor bringen, denn WI1ITr Ssind
emeine,‚,die noch m uß unvolkommen sein , und
die auch VOT Gebrech und Fehl weint, We gie weint nach Christi Seel Das
weiß ich sehr wohl, und das ist die ache, die zuwellen schaamroth
mac. We WI1ITLr 331e sowol hlen als bekennen H{ wIir darum treu,
uUunNnstTe Unvolkomenheit ürde nicht sehr drükken Aber Untreue 1St das
Ding, nicht beschämt, sondern End! ver  am We®e WwWir
nicht atten:; arau Ssind ın rechter Zeit

Ich che, Er Un selbst in sta moge! Hymnos reden,
und nicht schöne erenaden und Choros doch Psalmen des Herzens
und geistliche Lieder, die s1 er erz übernommen oder

B5chi BEeWESECH, welches beide Symptomata sind VvVon dem Stal  9
den der Heilige e1ls nennet: krank Vor Liebe e1nN.
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Anmerkungen

ugus Spangenberg: en des errn Nicolaus udwig Grafen
und errn VOo  n NZENdOr und Pottendorf Barby 1772-1775, 104
Ich verdanke den i1inwels errn Archivar Richard Träger, erTrTnNNu!
ebı 1387=1389; 71 eyreuther  ®  e Zinzendorif und die Christenhei
» 214
S, dazu pangenberg, Aa O, L7 T8) der aQusdrücklich vermerkt,
das !? Rationale !! !T von des Graien eigner Feder !! sel, die |
deren Stücke VO  - Gambold erseiz wurden. Die Expositio ist abge«=
TUC 1Ne Acta Tatrum Unitatis in Anglia 1749, und ın An a CCOuUNT
of the doectrine, MAanNnners, liturgy and idiom of the nitas
on 1749
S, seinen benslauf iın den?: emein=Nachrichten 1863 L,
eın kurzes Lebensbild ndet sich auch 1n der eihe: Tea) Me  [n Of the
uUrc Nr London o.,D (ca 9 Y die der Britischen
Provinz herausgegeben WIr  d.
In dem VO  - anderer Hand ver  en Lebenslauf Gambolds e  - ‚A ETr
hatte eine S aNz besondere Gabe, die en des en inzendor(di, ele
che erselbe in der pe. deutsch halten e  e, unmittelbar dare
auf iın englischer Sprache wiederholen, eder, der ihn Orte,
und beider prachen kundig W: über die Vollkommenheit, mit welcher

eSs that, erstaunen mußte n &IO 7 S, 297) Vgl auch Spangenberg,
Q a06,% S, 1766
T1IC Beyreuther, A &; O: 262 nennt Zinzendor{is englische en

1749 iın Fulneck
6) pangenberg£g, ea ON 2010,
7) Jüngerhaus-Diarium (abgekür zt3J HD) 1751

JHD; 1752
9) 1754 verfaßt inzendorf wel Gelegenheitsgedichte auf einen

Bruder Pellet (S JHD). Fıne systematische sic des J H  - ürde
sicherlich noch eine anze el englis cher Gelegenheitsgedichte des
Gra{ien Tage bringen,

10) JHD, angegebenen Datum,
11) JHD, Z U angegebenen Datum.,
1'2) Entstehungsges chichte der beiden esangbücher vgl meine Einfühe

ru. in das Londoner Gesangbuch, das 1981 im Verlag iIms als Reprint
erscheinen soll

13) JHD, ZUM angegebenen Datum
14) JHD, Zum angegebenen Datum; vgl dazu das Vorwort eil des

Londoner Gesangbuchs Vom 1755, 1NzZendor iın den ersten
eil des Londoner esangbuchs doch wieder einen eil mit 1T liedern
aus der S Englischen kir che !! einsetizen will

15) JHD, 881753
16) JHD, 1753
17) JHD, angegebenen Datum
18) JHD, 25 81754
19) JHD,
20) Vorwort dem englischen Gesangbuch mit dem Titel: Colleection
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of Hymns of the Children of God in all Ages, TOM the Beginning till
NOW , on 17  D werden die englis hen Liederdichter, die InNna  ( DbesoNn«-
ders schätzt, genann! uch werden die VO  i Zinzendor{i verfaßten Lieder
aufgezählt. Vgl Joseph Theodor üler: Hymnologisches Handbuch
Z.um Gesangbuch der Brüdergemeine. Herrnhut 1916 (Reprint Hildes-
heim 9

401


